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Spa niſches. 

Die Verlegenheiten der ſpaniſchen Ruba⸗ 
P ol' tik find nach der Ankunft des neuen Oberkommandeurs 
Blanko nicht geringer als vorher. Der Miniſterpräſident Sagaſta 
at zweifellos die friedfertigſten Abſichten, denn in der jetzigen 
2 des Staates wäre es das Gegentheil aller gefunden po⸗ 
litiſchen Vernunſt, etwas anderes zu erſtreben als Frieden, 
Frieden und abermals Frieden. Allein dieſe Erkenntniß iſt nicht 
nur den Freunden Spaniens eigen, ſondern auch den Konkurrenten 
und vor allen Dingen den Auſſtändiſchen ſelbſt. Letztere haben 
ſich durch zwei volle Jahre unter ungünſtigeren Konjunkturen be⸗ 
hauptet, und werden jetzt am wenigſten die Flinte ins Korn 
werfen, wo alle Anzeichen den Schluß herausfordern, daß Spanten 
nicht mehr weit vom Ende feiner militäriſchen und finanziellen 

Leiſtungsfähigkeit entfernt iſt. 

Die Meldung, daß das Militär einer kubaniſchen Garniſon 
ſich wegen monatelang rückſtändiger Soldzahlung und wegen 
Mangels an dem nothwendigen Lebensunterhalt empört habe, 
erinnert an die trübſten Zeiten ſpaniſcher Vergangenheit. Die 
Ebbe den Staatsfinanzen muß einen erſchreckenden Tieſſtand 
erreicht haben, wenn nicht einmal mehr die Mittel zur Beſoldung 
und Verpflegung des Heeres, dieſer Grundſäule der Staatsordnung, 


im genügendem Maße vorhanden find. Was ſoll werden, wenn das 


von einem einzelnen Truppentheil gegebene böſe Beiſplel allgemeine 
Nacaghmung findet? 

Das Verhältniß der Regierung zum General Weyler bedarf 
ebenf s noch ſehr der Aufklärung. Der General ſcheint bei der 
Armee größere Beliebtheit zu beſitzen, als der am Staatsruder 
befindlichen Partei genehm ſein kann. Letztere hat den jetzigen 
Aurand des ſpaniſchen Staates nicht direkt und allein verſchuldet, 
aver u- bat vor Monaten durch die von ihr ausgegangene Sprengung 
der zue Unterſtützung der Kubapolitik des damaligen Miniſter⸗ 
präfidenten Canovas gebildeten Allianz aller Parteien ihr voll 
gerüttelt und geſchüttelt Maß der Mitſchuld auf ſich geladen und 
kann nicht daran denken, ſich dem General Weyler gegenüber aufs 
hohe Pferd zu ſetzen. Die Friedensbetheuerungen des Miniſter⸗ 
präfidenten, welche zur Widerlegung der tendenztöſen Verdächtigung 
der New⸗Dork World beſtimmt find, verfehlen deshalb ihren Zweck. 
Sie werden den Pamkees nicht imponiren, weil fie offene Thüren 
einrennen. Spanien hat eben keine Wahl mehr. Es muß froh 
fein, wenn die Amerikaner ſich der Einmiſchung auf Kuda ent- 
halten, da es auf ſich ſelbſt angewieſen, nicht einmal Kraft genug 
zur Paz fiztrung des Aufſtandes, geschweige denn zur Führung 
eines Krieges im großen Stile heſitzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November. 


Der Kaiſer traf Freitag Nachmittag in Königshütte ein, 
wo er auf dem Bahnhofe von dem Oberpräſidenten Hatzfeld und 
anderen Herren empfangen wurde. Unter Hurrahruſen fuhr der 
Kaiſer vom Bahnhofe nach der Hütte; die Kriegervereine, die 
Bergleute und die Schuljugend bildeten Spalier. Nach der Be⸗ 
ſichtigung der Hütte ſetzte der Monarch ſeine Reiſe nach Pleß 
fort, um hier bis zum Sonntag Jagdgaſt des Fürſten zu ſein. 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly b. Eſchſtruth. 


(42. Fortſetzung) s | 2 
Nicht der wahre Troſt, weil er ein Leid vergrößert, anſta 
es von he zu nehmen! Menſchen aber, welche einen 
tiefen Schmerz in die Einſamteit der ſchönen Gotteswelt 
tragen, empfinden es als Wohlthat und Linderung, dieſen Schmerz 
unter dem Einfluß ihrer Umgebung ausſtrömen zu laſſen! Dem 
Unglücklichen find bei dem Anblick landſchaftlicher Schönheit die 
Thränen der Wehmuth ſtets näher, wie das tiefe, wonnevolle 
Aufatbmen hohen Genuſſes, — aber grade die Thränen bekunden 
ſeine Ergriffenheit und thun ihm wohl, und doch glaube ich, daß 
die Schönheit durch die Schleier von Thränen geſehen — nur 
1 Au „us 
WS pie Kübchen wandte ihm das Antlitz zu, ein Auf⸗ 
leuchten ging durch ihr Auge. „Dieſe Anſicht würde mich alſo 
verſichern, daß Sie zur Zeit ſehr glücklich find, weil Ihnen die 
t als Paradies erscheint?“ — 
er „Sehr glücklich!“ — nickte er, „ſo glücklich wie ein Kind, 
welches holde Märchen träumt.“ — 
Er ſagte es leiſe, und doch drang der Klang ſeiner Stimme 


erz. — 
3 überlaute Heiterkeit unterbrach ſie. Sie ſchwenkte 
den Papierzettel triumphirend über dem Kopfe und ſangübermüthig: 
der Herr mich an als König! dünkt ihm meine Macht ſo 
wenig? Gleich zieh er den Hut Mosjel wird er, frag ich? — 
be, he, he? he — was ſchoß denn er? — he, he? — 

Der Aſſeſſor lachte: „Sie verſpotten mich wieder, wie den 
armen Max im Freiſchütz, und vergeſſen ganz, daß der arme, 
verhöhnte Burſch dennoch beſſer als alle Anderen geſchoſſen, — 
ja, fogar in Agathes Herz mit Pfeil und Bogen den Meiſterſchuß 


et ja! vor Anno Tobad; — heißt Ihre Frau Herz⸗ 


Nachdruck verboten.) 


* allerliedſte daheim auch Agathe?“ — 


Die Kaiſer in wohnte am Freitag in Plön der Weihe 
der erneuerten Schloßkirche bei. Als die Kaiſerin in Begleitung 
des Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich am Portal er⸗ 
ſchien, überreichte Frau Pfarrer Wendt einen Roſenſtrauß. Bei 
dem Eingang in die Kirche unter Vorantritt der Geiſtlichkeit 
trug Diviſtonspfarrer Büttel die von der Kaiſerin geſpendete 
Altarbibel. Nach einem Chorgeſang des Kadettenchors und der 
Gemeinde hielt Generalſuperintendent Dryander die Weiherede 
über den von der Kaiſerin in die Bibel geſchriebenen Spruch 
„Unſer Glaube der Sieg.“ Die Pridigt hielt Pfarrer Wendt 
über den Pjalm 103, worauf D. Dryander das Schlußgebet und 
den Segen ſprach, nach welchem ein Choral die Feier beendigte. 

Kaiſer Wilhelm und die Franzoſen. In Paris iſt 
eine vom Figaro⸗Nedakteur Leudet verfaßte Broſchüre „Guillaume 
II. intime“ erſchienen, deren Inhalt zunächſt einer deutſchen 
Kaiſerbiographie und engliſchen Blättern entnommen iſt. Angeb- 
lich Leuder'ſche Spezialinformationen find zwei Ausſprüche des 
engliſchen Arztes Mackenzie und des franzöſiſchen Arztes Boucheron 
über die Geſundheit Kaiſer Wilhelm's. Erſt am Schluſſe des 
Buches tritt ſeine eigentliche Tendenz hervor, Frankreich vor 
einer Annäherung an Deutſchland auch außerhalb Europas zu 
warnen und für ein herzliches Einvernehmen des Zweibundes 
mit England einzutreten. Den beſten Theil des Buches bilden 
einige ſelten gewordene Photographien aus des Kaiſers Kinder⸗ 


jahren. 

Der Zwiſchenfall Darmſtadt-Karlsruhe iſt jetzt von 
ruſſiſcher Seite ausgeglichen worden, Ein kaiſerlicher Ukas theilt 
nämlich mit, daß, nachdem es für angezeigt erachtet worden einen ſtän 
digen Geſchäftsträger in Karlsruhe ermgujegen, der außerordent⸗ 
liche Geſandte bei dem württembergiſchen und dem badiſchen Hofe, 
Fürſt Cantakuzene, der Stellung eines außerordentlichen Geſandten 
beim badiſchen Hofe unter Belaſſung in ſeiner Stellung beim 
württembergiſchen Hofe, enthoben wird. Im badiſchen Hofe in 
Karlsruhe wird demnach fortan ein neutr ruſſiſcher Vertreter 
angeſtellt werden. Da man eines ſolchen aus politiſchen Grün ⸗ 
den wohl nicht bedarf, ſo iſt in der Veränderung eine Höflichkeit 
gegenüber dem Großherzoge zu erblicken, die ohne Zweifel bezweckt, 
die entſtandene Verſtimmung zu biſeitigen. 

Fürſt Bismarck erwiderte auf das bei der Enthüllung des 
Bismarck-Denkmals in Kiel abgeſandte Huldigungstelegramm: 
In Erinnerung an vergangene Zeiten und im Hinblick auf meine 
Zugehörigkeit zu unſerer Provinz ſt mir die Ehre, die mir heute 
von der Haupiſtadt der Elbherzogthümer erwieſen worden iſt, von 
beſonders hohem Werth. 

Zum Befinden des Fürſten Bismarck wird authentisch 
aus Friedrichsruh gemeldet, daß alle ungünſtigen Gerüchte über 
den Geſundheitszuſtand deſſelben unbegründet ſeien. Der Fürſt 
leidet zwar an Geſichtsſchmerzen und etwas Rheuma, befindet ſich 
aber im Uebrigen recht wohl. Auch die Meldung, daß ſich in 
Friedrichsruh ungewöhnlich viel Beſuch befinde, entſpricht nicht 
den Thatſachen. Die aufregende Mittheilung über eine ernſtere 
Verſchlimmerung des Zuſtandes des Fürſten Bismarck war übri- 
gens von einem Blatte ausgegangen, das wegen ſeines Senja- 
ttonsbedürfniſſes bekannt iſt. 

Staatsminiſter von Bü lo w, der neue Staatsſekretär des 
Aus wärtigen, wurde Freitag vom Papſte in einer dreiviertel 
ſtündigen Audienz empfangen. Beim Abſchied ſchenkte der Papſt 


Nein!“ — 

„Na, alfo! Und wenn Sie ſich vor jo und fo vielen Jahren 
mal in eine holde Schöne verſchoſſen haben, jo ſoll das jetzt noch 
dieſe klägliche Niederlage auf der Scheibe dort entſchuldigen? — 
Nein, Aſſeſſorchen, einem ganz friſch und jung Verliebten mag 
ſchon mal die Hand zittern, aber jo einem alten Ehekrüppel wie 
Ihnen? — hahaha! Alſo das find faule Fiſche und Sie find 
beſiegt. — Zugegeben?“ 

Der Aſſeſſor verneigte ſich tief, abermals zuckte das verhaltene 
Lachen um ſeine Lippen, und auch Pia kämpfte gegen die 
Heiterkeit, während ihr abermals das Blut in die Wangen ſtieg. 

„Ich bin in Ihren Augen ein todter Mann, Miß Francis, 
— wolle die geſtrenge Schützenkönigin mir eine gnädige Richterin 
ein.“ — 


„Ich bin Königin, — Sie find mein Leibeinener.” — 

„Oha,“ lachte der Graf und Hellmuth kreuzte zerknirſcht die 
Arme über der Bruſt. 

„Oder jagen wir — Sie find tributpflichtig.“ — 

„Zu Befehl, Majeſtät.“ — 

„Sie müfjen mir gehorchen?!“ 

„Ich bin Wachs in Ihren Händen.“ 

„Gut.“ Fränzchen richtete ſich auf, hob arrogant die Naſe 
in die Luft und ſagte herablaſſen: „Der Wirih meldet, daß 
das Abendbrot ſervirt iſt, — führen Sie mich zu Tiſch.“ — 
Sie reichte ihm gnädig, von oben herab, die Fingerſpitzen, wäh- 
rend Hellmuth einen Augenblick betroffen zögerte. — 

„Gehorſam ift des Chriſten Schmuck, mein verehrter Aſſeſſor“, 
lachte der Graf Willibald in beſter Laune, „Majeſtät haben be- 
fohlen — und ich bitte.“ — 

Er machte eine heitere Geſte nach dem Hotel und bot Pia 


Gevaleresk den Arm, „meine Frau erwartet die Scharfſchützen.“ 


Der junge Forſtmann war dunkelroth geworden. Sein 
ſtrahlender Blick traf Fräulein von Nördlingen, und ſich galant 
vor Mr. Luxor und Fränzchen verneigend, und ihre derde kleine 
Hand auf ſeinen Arm legend, ſprach er laut, mit beinah jubeln⸗ 


| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


Sonntag, den 14, November 


dem bisherigen Gejandten beim Quirinal ein koſtbares Moſaikbild. 
Darauf empfing der Papſt auch die Gemahlin des Staatsmintſters. 
Der preußiſche Geſandte am Päpſtlichen Stuhl von Bülow hatte 
den Miniſter zum Vatikan begleitet. Nach der Audienz ſtattete 
der Staatsminifter mit feiner Gemahlin auch dem Kardinal 
Rampolla einen Beſuch ab. 

Der neue deutſche Botſchafter in Ronftantinope,l Frhr. von 
Marſchall befindet ſich z. Z. noch auf feiner Beſitzung in 
Neuershauſen in Baden. Sein Geſundbeitszuſtand iſt leider noch 
immer ſchwankend, jo daß er den Botſchafterpoſten in Konſtanti⸗ 
nopel, namentlich in Rückſicht auf die jetzt dort herrſchende un⸗ 
er Witterung, vor der Hand noch nicht wird antreten 
können. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß Tef wik Paſcha an 
Stelle des unbeſoldet gebliebenen Ghalib Bey zum türkiſchen 
Botſchafter in Berlin auserſehen ſei. 

Der kommandirende Admiral Knorr iſt von ſeinem Urlaub, 
den man ſeiner Zeit als den Vorläufer ſeines Rücktritts bezeichnet 
hatte, wieder in Berlin eingetroffen, ſein Vertreter, Admiral 
Roefter, iſt wieder nach Kiel abgereiſt. 

Eine Entſcheidung über das Einführungsge ſetz zur Mili⸗ 
tärſtrafprozeßreform hat der „Poſt“ zufolge, entgegen anders 
lautenden Mittheilungen, auch in der jüngſten Bundes rathsſitzung 
noch nicht ſtattgefunden. Daß in dieſer die Frage des bayriſchen 
Reſervatrechts erledigt werden ſollte, iſt bekannt. Zwiſch n Preußen 
und Bayern ſcheint auch bezüglich dieſes Punktes völlige Einig 
keit zu herrſchen. Richtig ſcheint es allerdings zu ſein, daß eine 
ſolche zwiſchen Bayern und den anderen Bundesſtaaten noch nicht 
in allen Punkten beſteht. Trotzdem iſt die Auffaſſung berechtigt, 
daß die Reform ſelbſt vom Bundesrath bereits gutgeheißen ift. 

Zur Hilfeleiſtung bei der Vorbereitung des Materials für 
die Erneuerung des Handels verträge iſt im Reichsamt des In⸗ 
nern ein beſonderes wirthſchaftspolitiſches Bureau einge⸗ 
richtet worden. — In der Angelegenheit des geplanten Zucker⸗ 
kartells finden der „Magdb. Zig.“ zufolge gegenwärtig wichtige 
Berathungen ſtatt. x 

Vom Reichsamt des Innern wird eine Kon ferenz von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern (einberufen werden, die 
einen im Reichsgeſundheitsamt ausgearbeitenen Geſetzentwurf 
über die Verhütung der Milzbrandübertragung bei der Thierhaar⸗ 
verarbeitung begutachten ſoll. Die Angelegenheit deſchäftigte die 
Medizinalbehörden ſeit geraumer Zeit. Die Verhütung der ge⸗ 
werblichen Milzbrandübertragung iſt ungemein ſchwierig. Dies 
ift darin begründet, daß die Milzbrandſporen zu denjenigen Klein⸗ 
lebeweſen gehören, die äußeren und chemiſchen Einwirkungen 
gegenüber mit die größte Widerſtandskraft haben. Eine ſichere 
Des infektion der Roßhaare verändert die Waare, ſoviel darüber 
jetzt bekannt iſt, ſo ſehr, daß ſie in der üblichen Weiſe nicht ver⸗ 
arbeitet werden kann. N 

Auf deutſchen Eiſenbahnen kamen im September 
dr Unfälle vor. Hierbei wurden getödtet 50 und verletzt 135 

erſonen. 

Der neue preußiſche Etat wird angeblich eine Forderung zur 
Vermehrung der Stellen der Kreisſchulinſpektoren in der Provinz 
Poſen enthalten. 

Die ſächſiſche Regierung hat dem Landtage einen Geſetz⸗ 
entwurf zugehen laſſen, der die Aufhebung des Verbindungsver⸗ 


dem Klang in der Stimme: „Und wenn ich auch beſiegt bin — 
das Leben iſt doch ſchön, o Königin!“ — 

All right! perfiflirte das Badfiſchchen, und ſchritt an ſeiner 
Seite feierlich und würdevoll der „Krone am tiefen Rhein“ 
entgegen. 7 2 

“a 

Es war doch Frühling, friſche, erquickende Nachtluft ſtrömte 
balſamiſch durch das offene Fenſter, und doch hatte Pia das Ge⸗ 
fühl, als müſſe ſie in der Gluth des Zimmers erſticken. Sie 
konnte noch nicht ſchlaſen, — warum ſich ſchon zu Bett legen? 

Hinter ihrer Stirn hämmerte und klopfte es, -- fie ſchritt 
langſam, die Hände verſchlungen und das Haupt leicht zurück⸗ 
gelehnt, in der Stube auf und ab. 

Noch nie im Leben hatte ſie eine derartige Unruhe gequält, 
wie heute. Noch nie hatte fie die Begegnung mit einem Menſchen 
jo völlig aus allem Gleichgewicht geriſſen, wie die mit Aſſeſſor 
2 Ein unbegreifliches Fühlen und Empfinden ſtürmte 
auf ſie ein. 

Himmlehoch jauchzend, — zu Tode betrübt. 

Der Gedanke an ihn verließ ſie nicht. 

Es hätte ihr ſo gleichgültig ſein ſollen, ob der Fremde mit 
ihnen ſoupirte oder nicht, — und dennoch ſchlug ihr Herz wie 
beſeligt auf, als Fränzchen ihre neue Königinwürde durch die 
originelle Tiſcheinladung beftätigte. f 

Und als fie an feiner Seite geſeſſen, und Fränzchens über⸗ 
müthige Laune die kleine Tiſchgeſellſchaft anſteckte, ſo daß Scherzen, 
Lachen und Becherklang harmoniſch durch die Lenzes luft tönten, 
da fanden ſich die Blicke immer häufiger und ſprachen unbewußt 
aus, was die Lippen wohl nie gewagt hätten, zu bekennen. i 

Und Pias Herz erzitterte, — die Glücksſchauer von Liebe 
und Sehnſucht wehten darüber hin, und was ſeit Jahren den 
reichen, eleganten und vornehmen Kavalieren des high life nicht 
geglückt war, dieſes Herz durch langes, dringendes Werben zu 
gewinnen, das war einem fremden Wandersmann in wenig 
Stunden geglückt. Iſt das lebhafte Intereſſe, welches ſie an ihm 


botes politiſcher Vereine ohne „Compenſationen“ zum Gegen 
ſtande bat. Die Annahme des Geſetzentwurfs dürfte ſicher Jein- 
— berjelbe einem Wunſche der natlonalliberalen Partei entgegen⸗ 
ommt. 

Der Kaiſer hat die Annahme des Legats des Rentners 
Rolffs⸗Mühlheim am Rhein zu Gunſten des Zentralvorſtandes 
des evangeliſchen Vereins der Gu ſt aa v- Adolph- Stiftung 
genehmigt. Das Legat beträgt rund 210 000 M. 

Zum Ueberfall der deutſchen Miſſionare in China 
wird über London aus Shanghei gemeldet, daß deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe vom oſtaſiatiſchen Geſchwader nach der Küſte von Shantuug 
abgegangen ſind, um Genugthuung zu verlangen und den am 
Leben gebliebenen Mijfionaren Schutz zu gewähren. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das Wiener Abgeordnetenhaus nahm am Frei⸗ 
tag zunächſt die Präf identenwahl vor; es wurde der bisherige Vice⸗ 
präſident Abrahamovicz gewählt. Derſelbe hielt eine Anſprache, in der er 
ausführte, er betrachte es als ſeine erſte Pflicht, zur Geſundung des Par⸗ 
lamentarismus beizutragen. Dazu bedürfe es des beiderſeitigen guten 
Willens. Vor der Rede hatte die Linke den Saal verlaſſen. — Das Haus 
nahm ſodann die Verhandlung über die Miniſteranklage wieder auf. Der 
Miniſterpräſident Graf Badeni erklärte: Die Regierung wolle ſich bereit⸗ 
willigſt an der Regelung der Sprachenfrage auf geſetzlichem Wege bethei⸗ 
ligen und werde, wenn ein bezüglicher Antrag auf Schwierigkeiten ſtoße 
und ein Erfolg nicht erwartbar ſei, alles aufdieten, um den Streit der 
beiden böhmiſchen Volksſtämme auf Grund eines Compromiſſes zu einem 
friedlichen Ende zu führen. Das beweiſe, daß die Regierung nicht im Be⸗ 
griffe ſei, zu verſchwinden. l 

Rußland Der ruſſiſche Thronfolger wird in La Turbie (Riviera) 
an Bord ſeiner Yacht Ende dieſes Monats erwartet. Die Kaiſerin⸗ 
Mutter wird in Begleitung des Großfürſten Michael und der Großfürſtin 
Olga mit demſelben dort zuſammentreffen. 

Nordamerika. Die lanadiſche Regierung fürchtet, wie aus 
Ottawa berichtet wird, einen amerikaniſchen Freibeuterzug nach den Gold⸗ 
feldern von Klondike. In New⸗York ſoll ſich ein Geheimbund gebildet 
haben, deſſen Mitglieder im nächſten Frühjahr einen bewaffneten Einfall 
in das britiſch⸗kanadiſche Goldland unternehmen wollen. In den Kreiſen 
der kanadiſchen Regierung ſieht man dieſes Vorhaben keineswegs als leere 
Drohung an, zumal ſich ſchon jetzt die Hankees ebenſo in Juneau und an 
der Skagwoybucht wie am Klondike als idie Herren geberden und längſt 
gedroht haben, daß ſie jeden Verſuch der kanadiſchen Beamten, von den 
(meiſt amerikaniſchen) Goldgräbern einen Theil des Goldes als Staatsab⸗ 
gabe einzufordern, mit Waffengewalt zurückweiſen würden. Auch iſt jeder 
Goldgräber mit Gewehr und Revolver verſehen, ſo daß die wenigen kana⸗ 
diſchen Poliziſten ihnen gegenüber ſicherlich nicht viel ausrichten können. 
Der vorjährige Einbruch der Jameſon'ſchen Expedition in Transvaal ſoll 
alfo den amerikaniſchen Brüdern als Vorbild dienen, und das Frühjahr 
wird im Goldlande, von dem Kanada ſelbſt wenig Nutzen zieht, ſchwere 
Wirren bringen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Briefen, 12. November. Die elektriſche Bahn hat in dieſen 
Tagen den Schienenweg vom Bahnhof zur Stadt erhalten. Die drei großen 
Keſſel liegen bereits auf dem hieſigen Bahnhofe. Das Gebäude der elektri⸗ 
ſchen Centrale iſt ſoweit hergeſtellt, daß die Keſſel vermauert werden können. 
Durch die Anlage der elektriſchen Bahn iſt die Poſtverwaltung genöthigt, 
ihre Telegraphenleitung längs des Landweges zur Stadt zu leiten. Dieſer 
Weg wird nach Eröffnung der neuen Strecke von den Landbewohnern be⸗ 
deutend mehr benutzt werden; infolge deſſen läßt der Magiſtrat den Weg 
auf ſeine frühere Breite von 24 Fuß wieder herſtellen. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. November. Ein großes Feuer 
wüthete geſtern auf dem Gute Gr. Sibſau. Das Feuer entſtand auf 
dem mit Stroh und Kleeheu gefüllten Bodenraum des maſſiven Schaf⸗ 
ſtalles. Da es bald nach dem Entſtehen bemerkt wurde, gelang es, ſämmt⸗ 
liche im Stalle befindlichen Schafe und neun Gänſe zu reiten. Leider konnte 
das Feuer trotz angeſtrengter Thätigkeit der Gutsſpritze und der alsbald 
hinzukommenden Rohlauer Spritze nicht auf ſeinen Heerd beſchränkt werden; 
ee als das Ziegeldach einſtürzte, jegten gewaltige Feuergarben das 

trohdach der nicht weit entfernt ſtehenden Scheune, ſowie als drittes Ge⸗ 
bäude das große Lagergebäude für ſämmtliche Maſchinen und Ackergeräthe 
in wenigen Minuten in Brand. Die Scheune war größtentheils mit Stroh 
gefüllt. Sämmtliche Mäh⸗, Häckſel⸗, Säemaſchinen u. ſ. w. wurden ein 
Raub der Flammen. Gebäude, Maſchinen und Adergeräthe jfind verſichert. 

— Culm, 12 November. Am Montag verſtarb hier Herr Bankier 
Rudolf Hir ſchberger, der Inhaber des hieſigen Bankgeſchäfts und 
Beſitzer eines Rittergutes. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung, deren 
—.— der Verſtorbene lange Zeit war, widmet dem Verſtorbenen einen 

achruf. 
— Aus dem Kreiſe Roſenberg, 11. November. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Sommerau hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher dem An⸗ 
trage zugeſtimmt wurde, eine Petition gegen die Einfuhr amerikaniſchen 
Getreides einzureichen. 

— Danzig, 12. November. Oberpräſident von Goßller iſt geſtern 
von Berlin wieder hierher zurückgekehrt. — Geh. Oberbaurath Schneider, 
Geh Regierungsrath Dr. Kieſchke und Regierungsrath Domſchke 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten trafen geſtern Abend hier 
ein, beſichtigten heute die Bauarbeiten für das neue Empfangsgebäude auf 
dem Hauptbahnhof und kehrten mit dem um 11 Uhr Vormittags abgehenden 
Schnellzug nach Berlin zurück. — Die Idee der Begründung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig hat ſowohl bei dem 
Kultus» als auch bei dem Finanzminiſter eine ſehr ſympathiſche 
Aufnahme gefunden. Es dürfte ſomit ſchon heute als feftftehend zu 
erachten ſein, daß unſer Oſten in Danzig eine derartige Bildungsſtätte, 
und zwar in nicht allzulanger Zeit erhält. — Nach einer vom Central⸗ 
Fan en in Moabit hier eingelaufenen Nachricht iſt der wegen Er mor⸗ 

ung ſeiner Ehefrau vom hieſigen Schwurgericht zweimal zum 
nimmt, wirklich mehr wie freundſchaftliche Sympathie? Das 
junge Mädchen preßt die Hände gegen die Schläfen, und ihr 
Blick irrt wie in angſtvoller Hilfloſigkeit zu der ſilbernen Mond⸗ 
ſcheibe empor, welche ihr träumeriſches Licht durch das Fenſter 
gießt. — Sie weiß es nicht, — ihr klares Urtheil iſt getrübt, 
— ng roſige Schleier wallt es vor ihren Augen, wenn fie an ihn 
denkt. — 

Und dennoch, wäre es nicht Thorheit? nicht Wahnſinn? 
wie oft hat ſie ſpöttiſch die Lippen gekräuſelt, wenn ſie in 
Romanen las, wie ſchnell die Liebe und Leidenſchaft Macht über 
Menſchenherzen gewinnt. Es ſchien ihr unfaßlich, und ſie lächelte 
darüber und war überzeugt, daß wohl nur krankhafte und über- 
ſpannte Phantaſie ſolch ein „Prima viſta⸗Lieben“ ſich ausdenken 
könne! 

Und nun? — 

Wie eine Krankheit iſt es über ſie gekommen! Wenn ſie 
ſich fragt: „Warum gefällt es Dir ſo gut?“ weiß ſie keine 
Antwort, keine andere als jenen unbeſtimmten Begriff: „weil er 
mir gefallen muß! iſt er jo ſchön?“ — 

Sie findet: mehr noch wie ſchön! — Sein Antlitz iſt gelft- 
voll, energiſch, ſtolz, vornehm, und dabei drückt es doch ſo viel 
warmberziges und edles Empfinden aus, wie kein anderes je 


zuvor. 

Sein Blick feſſelt ſie, — es liegt eine Macht, darin, 
welche fie fich nicht erklären kann. 

Aber fie entſinnt ſich, daß einſt eine geiſtreiche Dame im 
Salon ihrer Verwandten ſehr intereſſant über dieſe geheimnißvolle 
Macht des Auges geſprochen hat. Der Blick iſt der Träger 
eines Geiſtesfunkens, welcher da zündet, wo er verwandte Seelen 
trifft. Man entdeckt ja neuerdings fo viel wunderbare Natur: 
kräfte — man photograpgirt ſogar die Hände und ihre elektriſchen 
Ausſtrahlungen und zeigt, wie Haß und Liebe an ſich denſelben 
bildlich darſtellen läßt. 

Und ſolch ein geheimnißvoller glühender Strom geht von 
ſeiner Hand aus, und ſetzt rettungslos ihr ganzes Weſen und 
Sein in Flammen! (Fortſetzung folgt) 


Tode verurtheilte Maurer N u d aus Schidlitz, welcher bekanntlich vor 
längerer Zeit zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach der Irren⸗ 
ſtation in obigem Gefängniß gebracht wurde, dort an Herzlähmung in der 
obſucht geſtorben. 
— Allenſtein, 12. November. Din namhafter Lotterie» 

gem inn der Kgl. Preußiſchen Klaſſenlotterie iſt nach Allenſtein gefallen. 

in Unteroffizier des hieſigen Dragonerregiments iſt an dem Hauptgewinn 
von 200 900 Mark mit 21 000 Mark betheiligt. 
„ Aus Oſtpreußen, 12. November. Der oſtpreußiſche 
Fiſcherei⸗ Verein hat ſeit dem 1. April d. Js. einen praktiſch ge⸗ 
ſchulten Mann als Teichmeiſter angeſtellt, welcher den Vereinsmit⸗ 
gliedern bei der Neuanlage von Teichen, bei der Verbeſſerung beſtehender 
Anlagen mit Rath und That zur Seite ſtehen ſoll; auch iſt es ſeine Auf⸗ 
gabe, die Teichwärter zu inſtruiren, Nivellements auszuführen, Pläne und 
Koſtenanſchläge A machen — kurz, wo es noth thut, jederzeit helfend 
einzugreifen. ährend des verfloſſenen Sommers haben 27 Stellen in der 
Provinz die Thätigkeit des Teichmeiſters beanſprucht, der bisher vollauf 
beſchäftigt war und einen Ruhetag noch nicht gehabt hat. 
— Bromberg, 12. November. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten Sitzung wurde der Stadtverordnete Rentier Lindner durch 
eine beſondere Ehrung überraſcht. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
hielt der Oberbürgermeiſter Bräſicke an ihn, das älteſte Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung, eine Anſprache, in welcher er Herrn Lindner als Jubilar be⸗ 
grüßte, da derſelbe während eines Zeitraums von 50 Jahren der Ver⸗ 
ſammlung ununterbrochen als Mitglied angehört hat. Auch ſeitens des 
Stadtverordnetenvorſtehers, Profeſſors Dr. Bockſch, erfolgte eine Be⸗ 
grüßungsanſprache, außerdem wurde dem Gefeierten eine Adreſſe über⸗ 
vn Als ein äußeres Zeichen der Ehrung fand der Jubilar ſeinen Stuhl 
ekränzt. 
— Argenau, 11. November. Montag fand die feierliche Einweih⸗ 
ung des neuen Schulgebäudes in Suchatowko und gleichzeitig die Ein⸗ 
führung des zweiten Lehrers Lubitz ſtatt. — Montag Abend fand im Saale 
des Herrn Pfeiler eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung der hieſigen 
Bürger ſtatt. Baumeiſter Fiſcher hielt einen Vortrag über Elektrizität 
im allgemeinen und die eventuelle elektriſche Beleuchtung von Argenau im 
beſonderen. Herr Fiſcher beabſichtigt ſein großes Etabliſſement mit elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung auszuſtatten und will zu dieſem Zwecke eine ſo ſtarke 
Dampfmaſchine aufftellen, daß auch eventuell die ganze Stadt beleuchtet 
werden könnte. Es fand über die Angelegenheit zunächſt nur ein allgemeiner 
Meinungsaustauſch ſtatt. — Der hieſige Sattlermeiſter Aulich hat fein 
Haus an den Kaufmann Chaskel verkauft. — Dienſtag Abend gingen zwei 
Pferde mit einem ſchweren Wagen in der Wilhelmſtraße durch. Ein alter 
Mann und eine Kuh wurden überfahren, wobei der Mann nicht un⸗ 
erheblich verletzt wurde. — In der geſtrigen Stadt verordneten⸗ 
ſitzung wurden als Grundgehalt für die hieſigen Lehrer 1000 Mk., die 
Alterszulagen auf je 130 Mk. und die Wohnungsentſchädigung anf je 300 
Mark feſtgeſetzt. 
— Aus der Provinz Poſen, 12. November. Zwei Mitglieder eines 
Gneſener Schul vorſtan des, Theurich und Rechtsanwalt Ka⸗ 
pinski, waren deswegen ihres Amtes entſetzt worden, weil ſie anläßlich der 
Bundertjabrfeier gegen eine Illumination des ihrer 
Verwaltung unterſtellten Schulgebäudes geſtimmt hatten. Rechtsanwalt 
Kapinski wandte ſich beſchwerdeführend zunächſt an die Bromberger Re⸗ 
gierung, die aber die landrätbliche Verfügung für durchaus gerecht⸗ 
fertigt erachtete. Auf eine weitere Beſchwerde an den Kultusminiſter hat 
dieſer geantwortet, daß nach eingehender Prüfung der Sache und Rechts⸗ 
lage die angegriffene Verfügung des Landraths als völlig berechtigt anzu⸗ 
ſehen ſei. Es bleibt alſo bei der Amtsentſetzung. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 13 November 1897. 


elPerſonalien beim Militär.] Tauwel, Gen. 
Major und Chef des Stabes der Gen. Inſp. des Ingen. und 
Pion. Korps. und der Feſtungen, zum Mitgliede der Studien⸗ 
kommiſſion der Kriegsakademie ernannt. 

Al[Perſonalien.] Im Kreiſe Thorn iſt der Gute. 
beſißer Strü bing zu Lubianken nach abgelaufender Amts 
dauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Birglau 
ernannt. 

+ [‚Eoppernitus-Berein.] In der letzten Monatefigung 
erfolgte zunächſt die Anmeldung eines ordentlichen Mitgliedes, jo- 
dann beſchloß die Verſammlung, den Anfang der Monats ſitzungen 
auf 8 ½ Uhr zu verlegen In dem nun beginnenden wiſſen⸗ 
ſchaftlchen Theile der Sitzurg ſprach zunächſt Herr Semrau 
über hiſtoriſche und prähiſtoriſche Unterſuchungen im Dobrziner 
Lande. Aus der Zeit der Ordens herrſchaft ſtammt ein Thor⸗ 
thurm in Rypin, deſſen photographiſche Aufnahme vorgelegt 
wurde. Im Dobrziner Lande befindet ſich bei allen länd⸗ 
lichen Wohnhäuſern dieſelbe Bauart. wie im Kulmerlande: eine 
Laube in der Giebelſeite, welche nach der Straße gerichtet iſt. 
Ein Lichtbild mit mehreren ſolcher Häuſer aue Oſiek, Kr. Rypin, 
lag aus. Auf einer Reiſe durch das Dobrziner Land hat der 
Berichterſtatter mit Hilfe des Herrn Rittergutsbeſitzers von 
Mandelsloh zu Kijaszkowo zwei Burgwälle unſerſucht, den einen 
zu Rudaw und den zu Needzwiedz, beide im Kreiſe Lipno. Vom 
Burgwalle zu Rudaw ziehen ſich nach einem glaubwürdigen Be⸗ 
richte durch ein Moor Reſte von einer Moorbrücke nach den 
gegenüberliegenden Thalhängen. Bei Nachgrabungen im Keſſel 
des Burgwalles wurden außer Thonſcherben ein eiſernes Meſſer⸗ 
chen und eine eiſerne Pferdetrenſe gefunden. Im Keſſel des 
Burgwalles zu Needzwiedz wurden u. a. auch Theile einer runden, 
flachgewölbten Eiſenplatte gefunden, vielleicht Reſte eines Schild⸗ 
buckels. Im Anſchluſſe hieran, wurden einige ornamentierte 
Thonſcherben von Burgwalle zu Lebbin, Inſel Uſedom, vorgelegt, 
welche Fräulein Geſſel zu Thorn übergeben hat. Auch dieſe 
zeigen die für Burgwalltöpfe charakleriſtiſche Wellenlinie. Hierauf 
hielt der Geheime Sanitätsrath Herr Dr. Lindau einen Vortrag 
über „Geſundheitsverhältniſſe und Medizinalſtatiſtik im vorigen 
Jahrhundert.“ Auf Grund der in den Thorn'ſchen wöchentlichen 
Nachrichten, eine von Samuel Luther v. Gehret, dem bekannten 
Gelehrten und Diplomaten am Warſchauer Hof, Iberausgegebene 
Zeitſchrift des vorigen Jahrhunderts, enthaltenen Xiften der jähr⸗ 
lichen Geburts- und Sterbefälle entwirft der Vortragende ein 
Bild von den Geſundheitszuſtänden der Stadt während des 18. 
Jahrhunderts und erörtert die Berechtigung der Schlüſſe, die 
der Herausgeber aus dieſen Tabellen auf die Zabl der Ein- 
wohner zieht. Als bemerkenswerth wird die Uebereinſtimmung 
der Grundzahlen dieſer Berechnung mit denen der modernen 
Statiſtik hervorgehoben. (Die Zahl der Geburten 35 p. Mille, der 
Todesfälle 27 2 p. Mille) und dementſprechend das Facit der 
Rechnung, 11 600 - 11,700 Einwohner im Jahre 1759 als an⸗ 
nähernd richtig anerkannt. Auf verſchiedene Zeiten des vorigen 
und dieſes Jahrhunderts übertragen, ergiebt ſich hiernach etwa 
folgendes Bild der Einwohnerbeweguna: Einwohnerzahl in der 
Blüthezeit ca. 30000, im Jahre 1759 ca 11000, 1762 ca. 
8900 1782 ca. 6675, 1793 ca. 5570, 1807 ca. 8035, 1890 
ca. 27007, 1896 ca. 30 015. Die Zabl der bewohnten Käufer 
wird für das Jahr 1734 auf 400 — 543 geſchätzt, da in dieſer 
Zeit von einem ruſſiſchen Beſatzungscorps in der Kopfſtärke von 
800 Mann jedes Haus mit einer Einquartiernng von 15 bis 
20 Mann belegt wurde. Gegenwärtig zählt die Altſtadt 330, 
die Neuſtadt 223, die Bromberger Vorſtadt 275, die Kulmer 
Vorſtadt 131, die Jakobs Vorſtadt 84, die Stadt alſo im ganzen 
1043 bewohnte Häuſer, ungerechnet die Kaſernen. Berlin hatte 
nach dem dreißigjährigen Kriege 6000 Einwohner in 800 Häuſern. 
Schließlich berichtet der Vortragende über die in ben Thorn'ſchen 
wöchentlichen Nachrichten enthaltenen Schätzungen der Lebenschancen 
für die verſchiedenen Altersklaſſen der Menſchen, die er gegenüber 
„ durch die moderne Statiſtik für unzutreffend 
erklärt. 


n [Im Schützen hausl beginnen morgen, Sonntag die 
Dabhomey⸗Amazonen ihre Vorſtellungen, welche mehrere 
Wochen lang in Caſtan's Panoptikum in Berlin weilten. 

7 [Der Cirkus Petrofs] giebt von Montag ab im 
Vctoria-Saale eine Reihe von Vorſtellungen - Die Manege iſt 
im Saale eingerichtet und mit ſtarken Cocosmatten ausgelegt. 
Ueber die Leiſtungen des Cirkus ſchreibt u. A. das „Schneidemügler 
Tageblatt“ unterm 11. d. Mts.: „Der Cirkus Petroff 
gab geſtern eine Vorſtellung, die ohne Uebertreibung als das 
Beſte. was man bisher in dieſem Genre hier geſehen hat, zu 
bezeichnen iſt. Jede Piece wurde mit großer Sicherheit und 
Bravour ausgeführt und bildete für ſich eine Sehenswürdigkeit. 
An der Spitze der künſtleriſchen Leiſtungen ſteht Herr Direktor 
Petroff mit ſeiner Dreſſur der Pferde, des Eſels, der Schweine 
Hunde, Katzen und Ratten. Das vorgeführte Pferdematerial war 
ſchön und vortrefflich dreſſirt. Den Glanzpunkt in der Dreſſur 
der Hausthiere bildet die Piec', in! welcher ein Hand auf dem 
Eſel reitet, auf den Rücken des Hundes ſpringt ſodann eine 
Rate und auf dem Rüden der Katze nimmt ſchließlich eine weiße 
Ratte Platz. und der wilde Ritt beginnt. Frau Direktor Petroff 
erwies ſich als höchſt ſchneidige Schulreiterin und Frl. Helene 
war in ihren Produktionen in der Galopp⸗Voltige ſicher und 
voller Aumuth. Herr Alexander leiſtet auf ungeſatteltem Pferde her 
vorragendes. Die Gebrüder Mariano ſtehen als Akrobaten und 
Handgladiatoren wohl unerreicht da, ebenſo Frl. Annſta mit 
ihren Künſten am Trapez Herr Huberts auf dem Telegraphen⸗ 
draht etc. Das Publikum ſollte den Beſuch der bevorſtehenden 
Vorſtellungen daher nicht verſäumen.“ 

[Theater.] Im großen Saale des Schützenhauſes 
gab geſtern die Berthold che Geſellſchaft, welche ſeit län⸗ 
gerer Zeit in unſerer Nachbarſtadt Inowrazlaw ſpielt, eine Gaſt⸗ 
vorſtellung, die von um ſo größerem Intereſſe war, als ſie uns 
Gelegenheit gab, ein Stück zu ſehen, das auf Provinzialbühnen 
ſonſt nicht eben oft zur Aufführung gelangt, und außerdem in 
der Titelrolle eine junge Künfllerin kennen zu lernen, die fich in 
feſten Engagements- wie auf ihren Gaſtreiſen bereits einen treff⸗ 
lichen Namen erworben hat. Gegeben wurde „Nora“, Schau⸗ 
ſpiel in drei Aufzügen von Henrik Ibſen und die Titelrolle 
wurde von Frl. Clara Drucker vom Berliner Leſſingtheater 
dargeſtellt, und zwar — wie wir hinzufügen wollen — mit gutem 
Erfolge; es wurde ihr nach jedem Aklſchluß der lebhafteſte Bei⸗ 
fall zu Theil. Frl. Drucker iſt ohne Zweifel eine vorlrefflich 
veranlagte Schauspielerin, die, wenn wir auch hin und wieder 
ihre Kunſt in eine mehr natürliche Form gekleidet ſehen möchten, 
doch in außerordentlichem Maaße zum Herzen des Zuſchauers zu 
ſprechen verſteht. Sie weiß alle Regiſter der Gemütheftimmung 
ſpielen zu laſſen, von dem naiven, faſt kindlichen Frohmuth in 
den erſten Scenen bis zu der leidenſchaſtlichen Härte im letzten 
Akt, wenngleich wir uns der Anficht nicht verſchließen können, 
daß ſie gerade in letzterer Hinſicht wohl etwas ſtark nach einer 
unweiblichen Seite hin übertrieb. Aber dies iſt zum Theil auch 
in dem Schluſſe des Stückes begründet, der — bei aller Hoch⸗ 
achtung vor dem norwegiſchen Dramatiker — uns nicht recht be» 
hagen will. — Auch die übrigen Darſteller waren faſt durchweg 
ehr auf bem Poſten. — Das Haus war vollſtändig ausverkauft 

m[Die Thorner Liedertafel! feiert am Sonnabend, 
den 27. November, im Artushofe ihr erſtes Wintervergnügen, 
beſtehend in Inſtrumental⸗ u. Vocal⸗Concert und darauf folgendem 
Tanz. — Morgen, Sonntag, Vormittag 11 Uhr hat die Lieder- 
tafel im Schützenhaus eine Verſammlung. 

[Die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftsbankl hielt Freitag Vormittag zu Danzig eine vom 
Vorfſitzenden des Aufſichtsrath, Generalſekretär Steinmeyer ein⸗ 
berufene General⸗Verſammlung ab. An dieſe ſchloß ſich Nachmittags 
eine Beſprechung der Vertreter ſämmtlicher weſtpreußiſcher Vieh- 
verkaufsgenoſſenſchaften. welche Verbandsanwalt 
Heller einberufen hatte, und in der über die Beförderung der 
gemeinſchaftlichen Intereſſen berathen werde. Der Sitzung der 
Provinzialgenoſſenſchaſtsbank wohnte als Vertreter der Staate⸗ 
regierung Regierungsrath v. Bufenig, Decernent im Ober⸗ 
präſidium bei. 

Mlauppelung der Wagen in liden Eiſenbahn⸗ 
zügen.] Das Eiſenbahnunglück bei Eſchede, welches durch 
eine vom Wagen herabgefallene Kuppelſtange herbeigeführt worden 
iſt, hat dem Eiſenbahnminiſter zu einer Verfügung Veran aſſung 
gegeben, nach welcher der Beſeſtigung der Kuppelſtangen die 
größte Sorgfalt zugewendet werden ſoll, damit Unfälle durch 
herabhängende Kuppelſtangen vermieden werden. 

+ [Das Promenadenkonzert! mird morgen vom Muſikkorps 
. von Borcke auf dem altſtädtiſchen Markt aus⸗ 
e rt. 

; 5 [Erledigte Schulſtelle.] Zweite Stelle an der Schule 
Quir am, Kreis Dt. Krone, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hatwig, zu Dt. Krone. 

** Uferbahn.] In der Zeit vom 23. Oktober bis 8. November 
find auf der Uferbahn ein reſp. ausgegangen oder zu Waſſer verladen 
worden in Waggonladungen. Ein gang: Zucker 269 (zu Waſſer ver 
laden), Kohlen 74, Schnitzel 4, Bier 3, Kalk 9, Getreide 17, Cement 3, Ziegel 3, 
Holz 3, Bretter 2, Gerſte 4, Spiritus 3, Steine 4, Rohr 2, Petroleum, 
Oelkuchen, Umzugsgut, Mehl, Röhren, Blei, Glas, Salz, Soda je ein 
Waggon. Ausgang: Kleie 35, Zuckerrüben 27, Oelkuchen 13, Kohlen 3, 
Heringe 6, Umzugsgut 2, Getreide 5, Gerſte 5, Eiſen 5, Bandſtöcke 2, 
Mais 2, Bierfäſſer, Waaren, Koks, Bretter, Konſerven, Syrup je ein 

on. 

. [Strafkammerſitzung vom 12. November.] Der 
Amtsvorſteher Zeyſing zu Neuhof ließ im Sommer d. Js. durch den Zim⸗ 
mermeiſter Baeſell in Culmſee größere Reparaturen an feinem Viehſtall 
ausführen. U. A. ließ er das Dach des Stalles um 50 Ctm. höher legen. 
Baeſell hatte mit der Verrichtung dieſer Arbeit verſchiedene Perſonen, da⸗ 
runter auch den Zimmergeſellen Franz Dylewski aus Culmſee und 
den Zimmerlehrling Oskar Huſe daher beauftragt. Dylewski war, als dem 
Aelteſten der Zimmerleute, die Leitung der Arbeiten übertragen und ihm 
war auch von dem Zimmermeiſter Baeſell Inſtruktion ertheilt worden, in 
welcher Weiſe er das Heben des Daches bewirken ſollte. Nachdem Dylewski 
mit ſeinen Leuten mehrere Tage an dem Dache gearbeitet hatte, gerieth 
das Dach plötzlich aus nicht feitgeftellten Urſachen in's Schwanken und fiel 
in ſich zuſammen, dabei die eine Wand des Stalles niederreißend. Die 
Arbeitsleute waren eiligſt aus dem Stalle gelaufen, um nicht von den ein⸗ 
ſtürzenden Balken erſchlagen zu werden. Bis auf Dylewski und Huſe waren 
ſie auch mit dem bloßen Schreck davongekommen. Die er Beiden 
fand man jedoch unter den Trümmern der n and liegend vor. 
Sie waren Beide ſchwer verletzt und wurden alsbald nach Culmſee geſchafft, 
Auf dem Transport dorthin erlag Huſe jedoch ſchon ſeinen Verletzungen 
während Dylewski im Laufe der Zeit vollſtändig wieder hergeſtellt it. Ihm 
machte die Anklage im geſtrigen Termine den Vorwurf, daß er die Schuld an dem 
Unfalle trage, weil er das Heben des Daches den Weiſungen ſeines Meiſters 
Baeſell zuwider vollführt habe. Angeklagter beſtritt, Schuld an dem Un⸗ 
fall zu tragen. Seine Behauptungen wurden durch die Beweisaufnahme 
jedoch in ihren weſentlichen Punkten widerlegt. Der Gerichtshof erkannte 

egen ihn auf eine monatliche Geſängnißſtraſe. — Dem Maler Bernhard 
Bir o cki, früher in Thorn, jetzt in Poſen, wurde demnächſt wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes eine Geldſtrafe von 20 Mark, eventl. 4 Tage Gefängniß auf⸗ 
erlegt, weil er mit ſeinen Sachen heimlich aus der bei dem Rentier A 
Ludwichowski hier gemietheten . gezogen war, bevor er die Miethe 
bezahlt hatte. — Gegen eine et Anklage batten ſich die Wittwe Amalie 
Zam zow, der Arbeiter Paul Chrobo ck, der Maurer Carl He mſti g und der 
Arbeiter Ernſt Heinz aus Thorn zu verantworten. Während die Zamzow 
zu 12 Mark Geldſtraſe, eventuell 4 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, 
erging gegen die übrigen Angeklagten 4 freiſprechendes Urtheil. — 
Mißhandlung des Jägers Weß phal in Culm wurden fodann der Arbeiter 
Leo Pelarski aus Culm mit einer 2monatlichen und der Arbeiter Maxi⸗ 
milian von Goſtomski daher mit einer Gmonatlichen Gefängnißſtrafe 


belegt. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter Johann 8 aus 
Althauſen auf 1 Woche Gefängniß erkannt, weil er den Arbeiter Sobie⸗ 
chowski durch einen Schlag in das Auge verletzt hatte. 

— [Berhaftet] wurde in der letzten Nacht in der Gerechtenſtraße 
der ver heirathete, wegen Diebſtahls ſchon wiederholt, ja ſogar mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Arbeiter Alexander Guzicki aus Mocker. Er wurde in 
der Zeit von 12 bis 3 Uhr Nachts in der Gerechtenſtraße von dem Wächter 
beobachtet, wußte ſich den Nachſtellungen deſſelben aber ſtets zu entziehen. 
Schließlich gelang es aber dem revidirenden Polizeiſergeanten, der ſich auf 
die Lauer ſtellte, den verdächtigen Menſchen feſtzunehmen. Man vermuthet 
in Guzickt den Spitzbuben, der in letzter Zeit hier die wiederholten Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle ausgeführt hat. Auch in der Gerechteſtraße iſt nämlich 
in der letzten Nacht ein Einbruch verſucht worden; der dabei aufgeſcheuchte 
Dieb — jedenfalls der verhaftete Guzicki — hat ein Stemmeiſen am Thatorte 
zuridgelafien. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des G. auf Mocker 
wurde u. A. ein Topf mit Gänſefleiſch und drei Gänſebrüſten vorgefunden; 
man nimmt an, daß dieſes Fleiſch von einem unlängſt auf der Culmer 
Vorſtadt ausgeführten Gänſediebſtahl herrührt, trotzdem die Frau des G. 
dies entſchieden beſtreitet und die Gänſe gekauft haben will. Von Intereſſe 
iſt noch, daß die Stiefel des Guzicki genau in die Gypsabgüſſe paſſen, die 
man bei dem unlängſt auf Bromberger Vorſtadt ausgeführten Einbruch 
von den hinterlaſſenen Fußſpuren des Diebes angefertigt hat. 

7 [Polizeibericht vom 13. N o v e m be r. Gefunden: 
Ein Damen ⸗Regenſchirm in der Bu eiteſtraße. ingeliefert: 
Ein Centner Kartoffeln. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 

J [Vonder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,25 Meter 
über Null, ſteig en d. Der Eisgang iſt heute ſchwecher. Drei 
mit Zucker beladene Kähne ſind in den Winterhafen gegangen, der Dampfer 
„Weichſel“ ſteht noch in Ladung am Bollwerk beim Handelskammerſchuppen. 
Er ladet 1800 Ctr. rektifizirten Spiritus und Branntwein für Danzig. 
Der Dampfer „Drewenz“, welcher drei Eiſenprähme und einen Fährprahm 
nach Kurzebrak ſchleppen ſollte, mußte die Fahrt des Eisganges wegen 
aufgeben und will günſtige Witterung abwarten. Der Dampfer „Copernicus“ 
und der Huhn'ſche Kohlenprahm find auch im Winterhafen in Sicherheit 
gebracht. 


Vermiſchtes. 


Die Jagdpfeife des Kaiſers. Ein eigenthümliches Er⸗ 
zeugniß der Berliner Drechslerkunſt pflegt der Kaiſer auf feinen mannig⸗ 
faltigen Jagdausflügen als Tabakspfeife zu benutzen. Das Rohr dieſer 
Pfeife beſteht aus Weichſel, das Mundſtück aus Horn, der Kopf aus echtem 
Meerſchaum mit einem Üeberzug aus Korbgeflecht. In der Mitte des 
Kopfes befindet ſich als Zierrath ein auf Zweigen ſitzender balzender Auer⸗ 
hahn. Der Körper des Nuerhahnes iſt aus Silber gefertigt, während 
Kopf und Flügel aus geſchliffenen Auerhahnſteinen beſtehen. In dem 
Magen des Auerhahnes befinden ſich öfter Kieſelſteine, die durch die 
Magenſäure einen beſonderen Schliff erhalten. Dieſe Auerhahnſteine ſind 
für die Pfeife künſtleriſch verwerthet. Der Abguß der Pfeife iſt aus Horn 
mit einem aus Auerhahnſteinen gebildeten W verziert. Der Kaiſer benutzt 
die Pfeife beſonders gern, 
erinnert und die verwendeten Steine von Thieren herrühren, 
erlegt hat. 

99 11 einer höchſt wichtigen Angelegenheit hatte 
ſich am Sonnabend der Pariſer Stadtrath zu beſchäftigen. An ſeinen 
Vorſitzenden war nämlich ein Packet aus Rußland eingetroffen mit einer 
wunderſchönen Puppe in ruſſiſcher Nationaltracht und einem kleinen Briefe 
folgenden Inhalts: „Sehr geehrter Herr! Ich bitte dieſe Puppe einem 
kleinen Mädchen zu ſchenken, das ſechs Jahre alt iſt und Marie heißt. 
Ich grüße alle meine kleinen franzöſiſchen Freundinnen. Empfangen Sie 
die aufrichtigſten Grüße von einem kleinen ruſſiſchen Mädchen von ſechs 
Jahren. Marie Fonſchkoff.“ So ganz einfach war aber die Sache nicht, 
denn wie ſollte man aus den unzähligen ſechsjährigen Marien die Wür⸗ 
digſte herausfinden! Nach langer Berathung, bei der es übrigens weniger 
ernſthaft zugegangen ſein ſoll, als es ſich für eine ſo hochwohlweiſe 
Körperſchaft geziemt, entſchied man ſich endlich fürs Loos. Zuerſt wurde 
im Stadtrath das Arrondiſſement ausgelooſt, das mit der Puppe beglückt 
werden ſoll; es war das 15. Auf der Mairie des 15. Arrondiſſements 
wurde wiederum die Kleinkinderſchule, die man durch das Geſchenk erfreuen 
will, durch das Loos beſtimmt, und eine dritte Ziehung wird endlich ent⸗ 
ſcheiden, welche ſechsjährige Marie des Kindergartens die ſchöne Puppe 
heimtragen darf. : 

An die richtige Adreſſe. Das große Loos der preußiſchen 
Klaſſenlotterie, welches auf Nr. 141 279 gefallen iſt, wird in einer Bres⸗ 
lauer Kollekte geſpielt. Die Hauptſtadt Schleſiens ſcheint eine große An⸗ 
ziehungskraft auf den Fünfmalhunderttauſender auszuüben, denn ſchon 
wiederholt iſt er dorthin gegangen. Der Haupttreffer hat diesmal beſonders 
lange auf ſich warten laſſen; die Fälle ſind ſelten, in denen der dritte 
Tag vor Schluß der Ziehung berankommt, ehe der Waiſenknabe das von 
Frau Fortuna beſtimmte Loos dem Gewinnrade entnimmt. Das Loos 
vurde in Vierteln geſpielt, an denen lauter kleine Leute betheiligt ſind, z. 
B. ein Weichenſteller, ein Dreher, ein Kommis u. ſ. w. 


da ſie ihn an ſeinen bevorzugteſten Jagdſport 
die er ſelbſt 


Am Donnerſtag, den 11. d. Mts., 
Abends 11 Uhr, ſtarb nach langem, 
ſchweren Letden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Gepäckträger 


Bernhard Peter 


im Alter von noch nicht 60 Jahren. 
Freunde und Bekannte um ſtilles 

Beileid bittend, zeigen dies an 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Thorn, den 13. November 1897. 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ 

tag Nachmittag 3 Uhr von der 

evang ⸗luther. Kirche, Bacheſtraße, 

aus ſtatt. 4649 


Cire 


Die Ueberführung der Leiche des 
verſtorbenen Kaufmanns 


Bernhard Güssow 


nach Graudenz, findet Montag, den 
15 er Nachmittags 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus ftatt. 


Für die uns ſo vielſettig bes 
wieſene liebevolle Theilnahme, bei 
der Beerdigung unſeres unvergeß⸗ 
lichen Sohnes, ſprechen wir Allen 
unſern tiefgefühlteſten Dank aus. 


F. Wegner und Familie. 


Billets 


Standesamt Podgorz. 
Vom 6. bis einſchl. 12. November er. ſind 
gemeldet: 


urten. 

1. Schmied Robert Marſchall, Tochter 2. 
»Weichenſteller Jsſef Krauſe⸗Plaske, Tochter. 
3. Fleiſchermeiſter Damaſius Czajkowski⸗ 
| Piaske, Tochter. 

ebote. 


1. Sergeant im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 15 Felix Gruszezyk (Fort „Großer 
Kurfürſt“) und Mathilde Hocke. 

Sterbefälle 

1. Arbeiterfrau Henriette 

mann⸗Rudak, 80 J. 5 M. ’ 


elegant möbl. Bimmer, 
und Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13, I. 


Kinder unter 10 Jahren 
2. Platz 40 


ark 


ſind geg. 
vergeb. dur 


Nur 


Victoria-Theater. 
Hochelegant eingerichtet; die Manege nach nenejter 


Montag, den 15. November, Abends 8 Uhr: 


Gala-Kröffnungs -Vorstellung, 


Novitäten-Abend,) 
Vorführung der beft dreflirten Schul- und 
Treiheitspferde, x 
Auftreten von Künſtlerinnen und Bünpftlern 
nur erſten Ranges, welche für Thorn gänzlich neu find, 
Dienſtag, den 16. November, Abends 8 Uhr: 
Große Gala -Elite-Vorſtellung. 
änzli 
zu ermäßigten ie find vorher in der Zigarrenhandlung von 
Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, zu haben. 
Sperrſitz 1,25 Mk. — 1. 
An der Abendkaſſe: Sperrfig 1,50 Mk. — 1. Platz 1,00 Mk. — 
2. Platz 60 Pf. — Gallerie 30 Pf. — Militär vom Feldwebel abwärts und 


Pf. | 
Alles Nähere durch Plakate und Zettel. 


‚Pit deb. Se. 15 000, 9000 und 3000 
„ ſof. zu 


T. Schröter, Windſtr. 3. 


Das ſchon über 500 Jahre alte Kirchlein in Wenigen⸗ 
jena bei Jena, worin Schiller mit Charlotte v. Langefeld am 22. Februar 
1790 getraut wurde, wird jetzt erneuert. 

Ein „Reinfall.“ Ein Herren⸗Konfektionsgeſchäft in Dortmund 
(Weſtfalen) hatte ſich durch Inſerat bereit erklärt, jedem auswärtigen Käu⸗ 
fer bei einem Einkauf von 20 Mark an den Preis einer Eifenbahn- 
fahrkarte dritter Klaſſe zurückznerſtatten. Dieſe Anzeige machte 
ſich ein findiger Kopf zu Nutze, lud einen Verwandten aus Oſtfriesland, 
der bis dahin die theueren Reiſekoſten geſcheut hatte, zum Beſuch ein, kaufte 
mit ihm in jenem Geſchäft einen Anzug von 30 Mark nnd brachte, unter 
Vorlegung der Rückfahrkarte, 18 Mark für Reiſeunkoſten in Abzug. Alles 
Reden des Kaufmannes half nichts, der Käufer beſtand auf ſeinem Schein, 


und der Verkäufer mußte 18 Mark Fahrgeld bezahlen. | 


Ein ſchweres Grubenunglück ereignete 
Antonienhütte (Oberſchleſien). Bei einem Brande des Holzſchachtes der 
Lythrandagrube ſind 


ſieben Arbeiter ums Leben ge⸗ 
kommeu. 


Niedergebrannt iſt der Bahnhof Schwackerdorf an der Bahn 
Flensburg ⸗Keppeln (Schleswig⸗Holſtein). Der Viehbeſtand iſt in den 
Flammen umgekommen. 

Der Abfluß der Lava aus dem Veſuv am Golf von 
Neapel nimmt merklich ab, ebenſo die Thätigkeit des Kraters; bloß der 
Aſchenauswurf dauert noch fort, wenn auch in geringerem Maße, 

Von der Bet find in Indien mehrere Europäer in den 
Diſtrikten Poona und Sholapur in der Präſidentſchaft Bombay ergriffen 
worden. 

Durch Dolchſtiche wurden der Direktor und der Inſpektor der 
Ottomanbank in Beirut, der türkiſchenkHandelsſtadt in Syrien, auf 
öffentlicher Straße verletzt; die Verletzungen ſind indeß nicht lebens⸗ 
gefährlich. Die Angreifer waren Muſelmanen und ſollen aus Rache ge⸗ 
handelt haben. 

Ein Aufſehen erregender Einbruchdiebſtahl 
hat im Berliner Kriminalgerichtsgebände im Aufbewahrungsort für be ⸗ 
ſchlagnahmte Gegenſtände ſtattgefunden. Der Dieb iſt der Kanzliſt Alex, 
der ein Einkommen von 150 bis 180 Mark monatlich hatte. Er geſtand 
die That ſofort ein. 5 

Eine gewaltige Exploſion hat in Berlin in der Träger» 
Wellblechfabrik von Hein, Lehmann u. Co., Chauſſeeſtraße, jtattgefunden. 
Ein Arbeiter wurde auf der Stelle getödtet, zwei lebensgefährlich verlegt ; 
vier Perſonen erlitten erhebliche, wenn auch nicht das Leben gefährdende 
Brandwunden. Vermuthlich ist die Gasätherlampe eines Arbeiters umge» 
(fallen und die Flamme hierauf an den Aether geſchlagen. Die Feuerwehr 
war raſch zur Stelle. Zwei Sappeure wurden mit Rauchhelmen, ein dritter 
mit dem Athmungsapparat ausgerüſtet. Mit elektriſchen Sicherheitslam pen 
in den Händen, bahnten ſie ſich den Weg zu dem mit todtbringendem Dunſt 
erfüllten Raum. Ein Todter und zwei ſchwerverletzte Arbeiter wurden her⸗ 
ausgebracht. Einige leichter verletzte Perſonen hatten ſich ſchon in Sicher⸗ 
heit gebracht. Einer ſpäteren Meldung zufolge hat die Gasätherexploſion 
in der Chauſſeeſtraße noch ein zweites Opfer gefordert. Der Arbeiter 
Lehmann iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Ein überaus komiſcher Zwiſchenfall erreignete ſich in 
dem dichtbeſetzten Wagen für Nichtraucher des Zuges Barr⸗Molsheim 
(Unterelſaß.) Der Zug hatte. eben Rosheim verlaſſen, da erſcholl aus zar⸗ 
tem Frauenmunde der ängſtliche Ruf: „A Schlang! a Schlang!“ 
Alle Paſſagiere (ein Schnarcher ausgenommen) ſprangen entſetzt in die 
Höhe und drängten ſich nach der Ecke, die von dem Ungeheuer am weite⸗ 
ſten entfernt war. Durch den Krakehl erwachte der Schnarcher und wurde 
auch der Beſtie anſichtig. Er holte gelaſſen ſeinen Korb hervor, warf einen 
Blick hinein und rief dann: „Hall Die Schnurre mit Euren Gebrülls, 
s'eſch jo min großer Ool (Aal), wie i denne Morje zue Ewernahn uff m 
Marik kauft hab.“ Er faßte die „Schlange“ beim Wickel und ſetzte ſie wie⸗ 
der in den Korb. Unter großer Heiterkeit nahmen die Reiſenden ihre Plätze 
wieder ein. 


ſich in der 


Litterariſchs. 


Soeben erſchien „Illuſtrirter Wöris hofener Kneipp⸗ 
Kalender“ pro 1898 (Achter Jahrgang) bearbeitet von dem Prior Fr. 
Bonif. Reile. Verlag der Joſ. Köſel' ſchen Buchhandlung in Kempten. — 
Preis 50 Pfg. — Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Weueſte Nachrichten. 


Paris, 12 November. Die Deputirtenkammer nahm 
einen vom Senat? beſchloſſenen Antrag an, nach welchem die 
Zeſtimmungen über die Kriminal unter ſuchung in 
der Wolf: geändert werden ſoll, daß die geheime Unterſuchung in 
Fortfall kommt und ſtets ein Advokat dem Verhör eines 
Angeklagten beizu wohnen hit. 


Sir di een eee Ra Senn, Eher. 
——— 


kurzs Zeit 


us Petroff 


ML 10. 


Konſtruktion mit 
Kokos⸗Teppich. 


jlowie anderer Thierdreſſuren. — 


neues Programm. 


3520 


Platz 75 Pf. — 2. Platz 50 Pf. 


zahlen nur an der Abendkaſſe für 1. Platz 60 Pf. — 


Mit hochachtungsvollſter Ergebenheit N 
M. Petroff, Direktor. 


Wirthin, perfekte Köchin und Stuben⸗ 
mädchen für Hotel und Güter, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal für Stadt und Land, 
erhalten gute dauernde Stellung bei hohom 
Gehalt von ſofort oder ſpäter. 
Erſtes Haupt⸗Stellen⸗Vermittelungs⸗Bureau 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 17, 1 Tr. 1 


Etage, 
Aufwartemädchen t zu 
a für 5 ganzen a 3 5 


Verkauft 


wird wegen Krankheit des Beſitzers ein ſeit 
fiebzehn Jahren in gutem Betriebe beſindliches 


E Gaſthaus = 


an der ruſſiſchen Grenze. 
aus großem maſſiven, vor drei Jahren er⸗ 
bauten Vorderhauſe (an der Hauptſtraße ge⸗ 
legen) mit mehreren Reſtaurationszimmern, 
Billard und großem Saal. 
Kegelbahn. Maſſivem Stallgebäude und Eis⸗ 
keller. — Feſte Hypotheken mit 4 %, Une 
zahlung 10— 12000 Mark. 
Expedition der Thorner Zeitung unter Ziffer 
5 


Arbeiter 


werden eingeſtellt in der Seseh A. gelangen zur Aufführung: 
Brauerei Gerechteſtr. beim ſſchwundene Männe, 
Abbruch. 


Ulmer & Kaun. 


Die von Herrn Hauptmann Prest 

innegehabte Wohnung, Fiſcherſtr. 

iſt anderweitig zu vermiethen. 29 
A. Majewski, di 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. 


» nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
z. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Ein schön mäblirtes Zimmer 
zu vermieten. ___Wäderiteahe 15, Il. 

1 b 
mit ei m ber Lagerplatz ten, 
Gründer. Conductſtr. 


oder ſpäter zu verm. 


Eine 


ergerſtraß 
mer, Burſchenſtube, 
ſofort zu vermiethen. 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Brombergerftr, 60. 
Wohnung von 5. Zimmern 


ftube und allem Zubehör für 550 Mark zum 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 


Eine Wohnung, 
Reuftäbtif 
vermiethen bei 
Kurowski, 


Meteorologifche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 13. November um 6 Uhr Morgens über Nu’: 
0,20 Meter. Ziemlich ſtarkes Grundeistreiben auf der ganzen Strombrelte. 
i — 2 Grad Celſ. Wetter: trübe. 
nd: S. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Sonntag. den 14. November: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, vielfach 
Niederſchlag. Neblig. 

Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 23 Minuten, Untergang 4 Uhr 6 Min, 

Mond» Aufg 7 Uhr 46 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 55 Min. bei Tag. 

Montag, den 15. November: Milde, wolkig, ſtellenweiſe Nieder⸗ 
ſchlag. Vielfach heiter. 

Dienftag, den 16. November: Wenig verändete Temperatur, wolkig, 
neblig. Leichter Wind. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
11. November 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerne 

SD en se . 185—190 | 125—182 125—150 125—140 
Neuſtettin 5 — 127 ½¼ — 35½ 133,50 133¼—34 
Bezirk Stettin 175—178 125—134 134 —146 125 —140 
Danzig 168 —187 | 122—132 | 142 137-140 
Culm. . 1 . — — — 2 
Bromberg. a . 175—180 , 132-136 130 143 120—145 
Elbing 0 5 — — | — — 
Gneſen 8 1 8 — | — \ — = 
Strasburg 3 — — — — 
Nakel 8 — j — | — — 
nach Privat ⸗Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 173 gr pr. 1450 gr pr. 

Berlin A 5 190 148 | — 150 

Stettin Stadt . 176—177 134—137 148—155 135—140 


Poſen 174—187 136—145 125—150 | 132—145 
Königsberg 5 | | 


185 1309,71 18 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
18. 11. 12. 11. 13. 11. 12. 11. 
Tendenz der Fondsd. Stil | feit | Po, Pfandb. 3½% 99, 700 99,70 
Ruſſ. Banknoten. 217 60217 — „ u 101.50 —,— 
War ſchau 8 Tage |216.30216,30 Poln. Pfdbr. 4¼7% 67.50 —.— 
Oeſterreich. Bankn. 169 7069,70 Türk. 1% Anleihe CO 24,9 2495 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,3 97 30 Ital. Rente 4% | 93,50) 93,50 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 1029 2,90 Rum. R. v. 1864 4% 91,50 92,— 
Preuß. Conſols 4 pr 102,8 02.80 Disc, Comm. Antheile 199,00 199.10 
Dtſch. Reichsanl. 3% 97,10 9690 Harp. Bergw.⸗Act. 186,75187.— 
Dtſch. Reichsanl 8 % 102 8002,70 Thor. Stadtanl. 3½ % —,.— —— 
Wpr. Pfdbr. 3 / nld. II 917 9160 Weizen: loco in | | 

„ „ 3½¼% „ 99,80 100, —- New⸗York 99 100.— 
Spiritus 70er Ioco. | 37,00 37,30 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 6%, 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


[Neuer Kurs vor einem Jahrhundert] Roman von St. 
Kayſer bildet den 25. Band von „Kürſchners Büchgerſchatz“ (Hermann 
Hillger Verlag, Berlin). Es iſt ein gedrängtes Bild der Wandlungen 
jener Zeit, das da geboten wird. Neue Ideen treffen hart zuſammen mit 
a bſter benden, aber das Menſchliche, das unabhängig iſt von allen Wand⸗ 
lungen, kommt auch hier wieder zu Tage, wenn auch gefördert und ver⸗ 
webt mit dem neuen Zug, den die hiſtoriſche Entwickelung bedingt. Ein 
geheimnißvoller Diebſtahl, der ſich durch die Handlung zieht und ſchließlich 
in kräftigſter Weiſe ſeine Entdeckung findet, erhöht noch die Spannung, 
die ohnehin ſchon Stephanie Kayſer's neueſtes Werk auszeichnet. Die 
Illuſtration von A. v. Schrötter paßt ſich dem Roman ſehr gut an. Der 
Band iſt ebenſo wie ſeine Vorgänger zu dem außergewöhnlich billigen 
Preiſe von 20 Pfennig durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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eidenstoff 


reichhaltig. Collection 
der 1 
0 


Seidenstoff. Weberei MICHELS & Gie 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 43. 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. 


Geselligkeitsverein Gutenberg. 
Sonntag, d. 14. November er. 
im Saale des Vietoria-bartens: 


Erstes grosses 


Winterfest, 


beftehend in 2 


Concert, Theater 


humoristischen Vorträgen. 


Auftreten bekannter Komiker 
und eines Damen ⸗Darſtellers. 


Bevor Sie Seidenstoffg 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


Dasſelbe beſteht 


Garten mit 


Offerten an die 


zu ſenden. 464 


phine von der Heilsarme“, „Das ver⸗ 
„Du ahnſt es nicht“, 
„Die Gichtbrüder ꝛc. 

Als Schlußſtück: 


Gehrüder Trillerpietsch v. Gericht 


Schwank mit Geſang von Linderer. 
Sehr reiches, amüſantes Programm. 
Tombola. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree 30 Pf., Familienbillets (3 Per⸗ 
nen) 75 Pf., Kinder in Begleitung Er⸗ 


i. 
wachſener fre ant: 


Tanzkränzchen. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein Der Vorſtand. 


— 0— '——ü ü-ö — — 


im 

51 
4295 

ſcherſtr 55 


Culmerſtraſte 13. 
2 Stuben und nebn Balkon, 


VBäckerſtraße 15, ll. 


enob. Fl. 9 — * f Vereinigung 
Wohnung, |; alter Burschenschafter. 
e 33, I. Etage, 5 Jim Montag, den 22. huj., S e. t: 


bei Schlesinger. 


Wiener-Cafe, Mocker 


Heute Sonntag: 
BrossesFamilien-Aränzchen. 


wg Möbl. | 


zn 
zu vermiethen. äckerſtraße 29, 1. 


Verſetzungs halber iſt die Wohnung, 
Bacheſtraße 6, 
3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet 
und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner, 


Pferdeſtall ꝛc., iſt von 
3793 


4543 


cher Markt, 1 Bon 
@eredhteitenhe 2. 


Herühmtenoriginal⸗ 
D. R. G. 


wirkt: die körperliche und g 


ſuchht, Aft 
krankbeit, Haarausfa 
Inſtuenza, Huſten, 
und Zatzuſchmerzen u. ſ. w. a f 2 £ 
olta-sireuz‘* iſt eine elefifrifche Säule in 
edermanns Bereich. Mädchen und Frauen, junge und 
Ktere Männer, die ſtets geſund und feſch bleiben wollen, tragen dieſes be⸗ 
rühmte und beliebte, heilkräftige Amulett. Es hebt und ſtärkt dauernd die Kräfte des 
Mannes wie des Weibes, jeder iſt wie neu belebt und beſeelt und fühlt ſich doppelt ſo 
elbſtbewußt. 
— 1g reich. Anerkennungsfehreiben von Sebeilten 
fiegen bei mir gur Einfi h 
Preis pr. Stück nur Mk. 3,—. 8 
Gegen Einſendung von Mk. 3,20 lauch in Briefmarken) poſtfrei. Bei Nach⸗ 
nahme Mk. 3,40. 
Mau hüte ſich vor wertblofen Nachahmungen 
unölkaufe nur Bei der gerichtlich 


‘Unterhaltungsmusik. 


Seiden- und Kleiderstoffe. 


Schwarz Merveilleux, reine Seide 


Meter M. 1,50. 


Schwarz Deuchess, schwere matte 
Seidenwaare Meter 
Schwarz Damasté, in den neuesten 


Mustern Meter M. 2,25 u. M. 3,—. 


Weisse u. farbige Seidenstoffe für 
Trau-, Ball- u. Gesellschafts- 
roben 

Cheviots in allen Farben, reine 
Wolle 

Elegante Herbst- und Winter- 
Kleiderstoffe zu jedem Preise. 

Kleidertuche in den neuesten 

Herbstfarnen zu verschiedenen 
Preisen 

Hellfarbige Ballstoffe in reizenden 

Effecten Meter 


M. 8, —. 


Meter M. 2,25. 
Meter M. 0.75. 


M. 0.75. 


Damen- u. Mädchen-Confection. 


Jaquettes, aus guten, dauerhaften 
Stoffen gearbeitet 


Jaquettes, hochfeine Neuheiten 
modern und chic 
Jaquettes, in geschmackvollster 
Ausstattung u. besten Stoffen 
M.12,50. 
Mäntel für Frauen und Mädchen 


M. 6.—. 


M. 9.—. 


beginnend von M. 10,50. 
Capes, reizende Facons M. 5—6. 
Krimmer-Kragen, warm gefüttert 

60 em. lang M. 6.—. 


Pelzräder, nur neueste Facons 

aus besten Stoffen M. 21.— 
Kinder-Mäntel und Kinder-Jaquettes 

enorm billig. 


Kaufhaus M. 8. 


Für die nächste Zeit bietet sich dem ka 
so überaus günstigen Gelegenheiten der E 
stehenden kleinen Auszug 


ufenden Publikum wiederum eine jener seltenen, 
rwerbung von preiswerthen Waaren und wird auf nach- 


besonders hingewiesen. 
Xerren- und Knaben-Confection, 


Herren Paletots, mitreinwollenem 
Plaidfutter M. 

Herren-Paletots, in Krimmer u. 
Eskimo, eleganteste Ausfüh- 
rung 

Herren-Anzüge in Rock- und Ja- 
quetteform, elegant gearbeitet M.13,50. 

Hohenzollernmäntel aus echt 
grauen, wetterfesten Stoffen 
mit abnehmbarer Pellerine M. 20. 

Loden-Jopen, von M. 6 --19. 

Beinkleider, in allergrösster Aus- 
wahl von besten Stoffen. 

Knaben-Anzüge, in allen Grössen 
und guten Stoffen 

Knaben Paletots, Facon Schuwa- 
lof mit Pellerine M. 


15. 


M. 20. 


M. 3,50. 


4.— 


else. 


Kurz- und Wollwaaren. 
Winterbesätze 
zu Costumes in Plüschrollen, Marabeaux 
Perlen und Posamente. 
Strickwollen 
in allen Farben und Qualitäten zu 
erstaunlich billigen Preisen. 
Strümpe 
für Kinder und Damen. 
Handschuhe 
in Glacé, Tricot, Krimmer und Stoff 
in grösster Auswahl. 
Herren-Damen- und Kinder-Wäsche. 
Cravatten für Herren und Damen, 
Handarbeiten 
in jeder nur vorkommenden Art, zu hier 
am Platz noch nicht gekannten Preisen. 
Regenschirme von Mk. 1,80 an. 
Wirthschafts- u. alle anderen Arten Schürzen 
zu sehr billigen Preisen. 


Größtes Lager in wollenen Normal⸗Hemden und Hoſen für Damen, herren und Kinder. 
Bettfedern und Daunen, nur gereinigte Waare. 


Herren⸗Anzüge und Valetots nach Maaß 


bei hervorragend, tadelloſer Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. 


Ein wahrer Talism 


NEIN 1720, 
2 Be % 


A 


Verjüngung und Verlängerung des Lebens 

werden erreicht durch Fragen des 
Electro-magnetiſ. en Volta⸗Kreuiges. 
3. M. a. — K. K. öſt.⸗ung. Patent a 


Doppelkreuz, neu verbeſſert, mit doppelt raſcher Wirkung. 

Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, arbeitet das Blut und das Nerven⸗ 
ſyſtem normal, und die Sinne werden geſchärft, was ein angenehmes Wohlbefinden be⸗ 
eiſtige Kraft wird erhöht und ein geſunder und glücklicher 

erlängerung 57 für die meiften 
reicht. 

Alten r Menfchen kann man nicht genug 

zonz gu fragen; es fHärkt 

5 23lrrt, und ift in der ganzen Welt anerkannt, 

Krankheiten: Gicht 

Mervenfchwäche, Schlaf⸗ 
Schonörie, Bei 


tand, und dadurch die 
ele en allzu Rurgen Cebens e 


rathen, immer das „Volto- 

Nerven, erneuert da 

ein unvergleichliches Mittel Ale ſein gegen folgende 
eumatismus euralgie, 

Pofonert kalte Hände un 


ima, n A 
2 


20. 
Das „, 


chf aus. 


NI. 


Ziegelei-Park. 


ann gegen alle Krankheiten. 


Süße, Hnp 


Amorrboiden, Wllagenleiden 
aubbeit und Obrenfaufen, Kopf- 


9 eingetragenen Firma: 
Heith, Berlin O., Postamt 27. 


oder beim alleinigen Depo ſiteur für Thorn: 


aul Weber, Drogerie, Culmerstr. 1. 


3000 Mark 


i Balkonwohnun 
Häbtifpes Orundftüd von A He Küche und Sa z ver-Hielbit eingekocht empfielt 


ne auf ein 
Eduard Kohnert. 


ſogleich oder ſpäter geſucht. 
in der Expedition V — 


n 


ettnäſſen, aut- 


Off. u. 45 2614 


Kinder- u. 
| 6 Haugt-Vorstellung a 
Dahomey⸗Amazonenkorps 


unter Führung der Oberkriegerin Bandja. 


Zum Schluß einer jeden Abend⸗Vorſtellung große afrikaniſche Pantomime: 
Eine Nacht in Dahomey oder der Sklavenraub. 


Entree 50 Pf. 


Für Jedermann intereſſant 


Sonn 


Wozu ergebenſt einladet 


Zum 7 ilsner. 


Zeitung niederzulegen. miethen. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 
Druck und Verlag der Raths ba hetzen Bense La mabeck, Thorn. 


e EIGEN SEELE 


Schützenhaus. 


Sonntag den 14. November und folgende Tage 
Nachmittags 3 und 5 Uhr: 


Familien-Vorstellung, 


Abends S:|, Uhr: 


Während der Pauſen: 


CONCERT un der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21. 


Reſervirter Platz 75 


Gallerie 30 Pf. 


In den Nachmittags- Vo ſtellungen zahlen Rinder die Hälfte. 


Hohenzollern- Park 


Schießplatz Thorn 


(eigenes Fabrikat.) 8 


E mlun 
Alff. 9 Caviar. neee 8 


Die Truppe war 4 Monate im Paſſage⸗Panoptikum in Berlin. 


tag, den 14. November. 


Ttiſche Murt SS 


W. Schulz. 
Thorner Liedertafel 


Sonntag, den 14. er., Vorm. 11 Uhr 


Pflaumenkreide 


Großes 


Streich-Conerrt 


von der Kapelle des Infanterie - 
von der Marwitz (8. Pomm.) N 
% gelangt u. 


Ouverture (neu) 
„Der Hofnarr“ Müller. 
„Don Juan“ 


Lange, b) „Loin du bal“ G. 


Artushof. 


Sonntag, den 14. November er. 


r. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Sorgfältiaſt gewähltes Programm. 
E A. zur Aufführung 
„Blühe deutſches Vaterland“ patriotiſche Feſt⸗ 
Ehrichs. Ouverture aus 
Aa „Der Traum des 
Jügers“ Fantaſie von Haſſelmann. Finale 
a. d. Oper Mozart. Zwei 
beliebte Streichquartetiea),Frühlings⸗Ahnung' 

llet 


Aufang 8 Uhr Abends. 
Eintrittspreis à Perfon 50 Pfg. 
Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) ſind bis 
7½ Uhr Abends im Reſtaurant „Artus hof“ 
zu haben; auch find daſelbſt Beſtellungen 
uf Logen, à 5 Mack entgeg enzunehme n. 


Drei Blätter u. Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


